
IKZ-FACHPLANER: Mit sei
nen aktuell 46 ordentlichen 
Mitgliedsunternehmen und 
den drei Fördermitgliedern 
ist der Bundesverband für 
Flächenheizungen und Flä
chenkühlungen das offizielle 
Sprachrohr der Branche. Wo
für steht der BVF?
Manfred Falk: Der BVF steht 
für die zahlreichen Marke
tingaktivitäten in dem Bereich 
Flächenheizung und Flächen
kühlung. Der Verband ist ein 

Sprachrohr für die Anwen
dung der Heizung im Fußbo
den, in der Wand und in der 
Decke sowie neuerdings auch 
für die Kühlung.
IKZ-FACHPLANER: Der BVF 
tritt mit einem überarbeiteten 
Logo in der Öffentlichkeit auf. 
Was war der Grund für die 
Veränderung?
Werner Frieling: Bisher hat 
sich der BVF ausschließ
lich der Flächenheizung ge
widmet. Durch die Verände

rungen des Marktes, in dem 
Flächenheizungen nicht mehr 
ausschließlich im Fußboden, 
sondern in allen Umschlie
ßungsflächen der Räume in
stalliert werden, kommt hier 
auch der Bedarfsfall Kühlen 
über das gleiche System ins 
Spiel. Ich kann also die Flä
chenheizung auch perfekt 
zum Kühlen nutzen. Das neue 
Logo drückt diese produktspe
zifische Entwicklung aus. Wir 
sind dem Markt gefolgt.
IKZ-FACHPLANER: Welche 
Themen hat sich der BVF für 
dieses Jahr besonders auf die 
Fahne geschrieben?
Joachim Plate: Es ist noch 
nicht landläufig bekannt, 
dass man mit der Flächen
heizung auch kühlen und da
mit die Behaglichkeit an hei
ßen Sommertagen verbessern 
kann. Ein Schwerpunkt un
serer Kommunikationsmaß
nahmen ist daher die Küh
lung. Ein weiteres zentrales 
Thema ist der mögliche Ein

satz der Flächenheizung in 
der Sanierung. Beide Themen 
kann man sehr gut miteinan
der kombinieren. 

Während die Flächenküh
lung im Objektgeschäft schon 
seit Jahren erfolgreich genutzt 

wird und dementsprechend 
bekannt ist, liegen im priva
ten Bereich leider noch immer 
Informationsdefizite vor.
IKZ-FACHPLANER: Sind die
se Informationsdefizite vor
wiegend bei den Anwendern 
oder auch bei den SHKBetrie
ben, Planern und Architekten 
zu finden?
Ulrich Stahl: Das Defizit liegt 
insbesondere bei den SHKBe
trieben, Planern und Archi
tekten. Hierzulande haben 
wir 39 Mio. Wohneinheiten 
im Bestand. Drei Viertel da
von wurden vor 1979 errich
tet und entsprechen nicht der 
Wärmeschutzverordnung. 
Diesen Bestand gilt es, aus 
energiepolitischen Gründen 
(CO₂Einsparung) zu sanie
ren. Oft geht der Anspruch 
der Bewohner über die auf
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Während die Flächenheizung und -kühlung bereits seit 

vielen Jahren im Neubausektor eine feste Größe ein-

nimmt, findet dieser Bereich in der Altbausanierung noch 

wenig Beachtung. Vor diesem Hintergrund traf sich Mitte 
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∂ Die Flächenheizung und Flächenkühlung in der Altbausanierung waren das zentrale Thema, zu dem sich der BvF-vor-
stand im november letzten Jahres zum Round-Table-Gespräch traf (v. l.): Ulrich Stahl (KMe), werner Frieling (Uponor), 
Manfred Falk (Purmo werke), Joachim Plate (BvF).

∂ Seit Mitte 2007 verfügt der  
Bundesverband Flächenheizungen und 
Flächenkühlungen e. v. (BvF) über  
ein neues Logo.



gezeigten Möglichkeiten der 
Planer und Installateure hin
aus. Da wollen wir aufzeigen, 
dass auch in bestehenden Ge
bäuden der Einbau einer Flä
chenheizung/kühlung sehr 
wohl möglich ist. 
IKZ-FACHPLANER: Wie se
hen die Aktivitäten zur Behe
bung der Informationsdefizi
te konkret aus?
Manfred Falk: Wir arbeiten 
eng mit verschiedenen Ver
bänden des Trockenbaus, der 
Bodenbeläge und der Estrich
gewerke zusammen. Gemein
sam entwickeln wir gerade 
ein Papier zur Festlegung des 
Bauablaufs im Altbau. Das 
bedeutet konkret, wie man 
eine Flächenheizung einsetzt, 
was beachtet 
werden muss, 
wie man sie 
installiert. 
Für den Neu
baubereich 
gibt es be
reits seit acht 
bis zehn Jah
ren ein sol
ches Arbeits
papier. Da
mit haben 
wir sehr po
sitive Erfah
rungen ge
macht. 
Joachim 
Plate: Au
ßerdem un
terstützen wir 
den Markt 
mit Informa
tionen, die 
wir über un
sere Internet
seite verbrei
ten. Dabei 
richten wir 
uns u. a. an 
Fachhand
werker, Planer sowie an tech
nisch interessierte Bauherren. 
Diese finden auf der Seite www. 
flaechenheizung.de eine Viel
zahl an Informationen bezüg
lich unterschiedlicher Aspekte 
der Flächenheizung und Flä
chenkühlung. Alleine im letz
ten Jahr haben etwa 70 000 

Besucher unsere Website be
sucht. 

Darüber hinaus bieten 
wir während der Geschäfts
zeiten eine Beratung, per Te
lefon oder EMail. Im letzten 
Jahr haben wir etwa 700 An
fragen unterschiedlichster 
Kreise erhalten. Diese Mög
lichkeit wird sehr viel von 
Sachverständigen und auch 
Architekten in Anspruch ge
nommen. Die meisten Fra
gen beantworten wir direkt. 
Sehr diffizile Fragen werden in 
den Gremien des Verbandes 
besprochen.
IKZ-FACHPLANER: Der Boom 
für die SHKBranche hat sich 
durch Faktoren wie sinken
de Neubautätigkeit im Woh

nungsbau 
und nach
lassende Sa
nierungsbe
reitschaft ab
geschwächt. 
Auf der ande
ren Seite bie
ten staatliche 
Auflagen wie 
die seit dem 1. 
Oktober gel
tende Ener
gieeinspar
verordnung 
2007 und 
das kontinu
ierlich hohe 
Preisniveau 
bei fossilen 
Brennstoffen 
der Branche 
gute Chan
cen. Was tut 
der BVF, um 
diese für die 
Branche zu 
aktivieren?
Werner Frie-
ling: Spezi
elle Gremien 

der Regierung sind dabei, die 
seit Oktober gültige Energie
einsparverordnung weiter 
zu verschärfen. Im Mai 2008 
soll es einen Referentenent
wurf geben, der eine 30%ige 
Verschärfung der Anforde
rung an den Primärenergie
bedarf an Gebäuden vorsieht. 
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Flächenkühlung im  

Objektgeschäft schon 
seit Jahren erfolg-
reich genutzt wird, 
liegen im privaten  

Bereich noch immer 
Informationsdefizite 

vor. «
Joachim Plate



Die Verbesse
rung der Ge
bäudehüllen 
geht somit 
weiter. Dies 
spricht für 
Flächenhei
zungen. Die 
Heizlasten 
werden wei
ter sinken. 
Damit wird 
auch die An
wendung für 
die Flächen
heizung zu
nehmend at
traktiver. 
Manfred Falk: 
Die ehrgei
zigen Ziele, die die Bundes
regierung in Bezug auf CO₂
Einsparung vorgegeben hat, 
können nur erreicht werden, 
wenn man sich ernsthaft mit 
dem Gebäudebestand und der 
energetischen Ertüchtigung 
auseinandersetzt. Es reicht 
nicht, bei der zurückgehenden 
Neubautätigkeit ausschließ
lich neu errichtete Gebäu
de auf den aktuellen Stand 
der Technik zu bringen. Man 
muss sich auf den Gebäude
bestand fo
kussieren. 
Wo erreiche 
ich möglichst 
schnell die 
gesteckten 
Ziele? Das 
funktioniert 
am Besten 
über die Ge
bäudehülle 
und die Heiz
technik. Und 
da sind wir 
wieder bei 
der Flächen
heizung, dem 
energiespa
renden Nie
dertempera
turHeizsys
tem.
IKZ-FACH-
PLANER: 
Thema Er
neuerbare 
Energien. 

Wie verhält 
sich der BVF 
zu diesem 
Thema?
Ulrich Stahl: 
Das Idea
le ist ja, dass 
die Flächen
heizung und 
Kühlung un
abhängig 
von jegli
chen Energie
Wärmeerzeu
gern ist. So
mit kann sie 
mit allen am 
Markt be
findlichen 
bekannten 

Energieerzeugern verknüpft 
werden. Natürlich ist es un
sere Überzeugung, Regenera
tive Energien zu nutzen. Denn 
das ist die Zukunft. Wir sind 
eine erfolgreiche Kooperati
on mit dem Verband für Wär
mepumpen eingegangen. 
Gemeinsam bieten wir Do
kumentationen und Vorträ
ge an. Solche Kooperationen 
können wir uns natürlich sehr 
gut auch mit anderen regene
rativen Energieerzeugern vor

stellen.
IKZ-FACH-
PLANER: Der 
BVF leistet 
wichtige Nor
menarbeit. 
Angefangen 
bei der Fort
schreibung 
der DIN EN 
1264, der eu
ropäischen 
Normenrei
he zur Be
rechnung 
von Fußbo
denheizungs
systemen bis 
hin zur Mit
wirkung an 
der Energie
einsparver
ordnung. 
Was ist das 
Ziel der ak
tuellen Über
arbeitung?

Werner Frieling: Der BVF hat 
seinerzeit gemeinsam mit 
den angeschlossenen Unter
nehmen das NormRegelwerk 
für die Fußbodenheizung ge
schaffen. Im Jahr 1983 wurde 
die erste endgültige Fassung 
verabschiedet. Ab 1989 wurde 
sie dann in eine europäische 
Norm DIN EN 1264 umgewan
delt und ergänzt. Und jetzt im 
Jahr 2008 wird sie auf den Be
reich Wand und Decke sowie 
Flächenkühlung erweitert.
IKZ-FACHPLANER: In Ihrer 
Satzung verpflichten Sie sich, 
das qualifizierte Systeman
gebot für Flächenheizungen 
zu fördern. Was verstehen Sie 
darunter?
Ulrich Stahl: Systemanbie
ter heißt, dass alle Kompo
nenten aufeinander abge
stimmt sind und 
die Mindestan
forderungen an 
Systemtechnik 
nach DIN erfüllt 
werden. Wenn 
ein Handwerker 
sich ein System 
selbst zusam
menstellt, sprich 
Rohr, Dämmung 
und Regelungen 
von drei ver
schiedenen Her
stellern bezieht, 
so ist ihm nicht 
bewusst, dass er 
sich gewährleis
tungstechnisch 
auf sehr dün
nem Eis bewegt. 
Von unseren Sys
temanbietern er
hält der Bauherr 
ein Komplettsystem, bei dem 
Leistung, Qualität und Nor
men optimal aufeinander ab
gestimmt sind.
IKZ-FACHPLANER: Ist dem 
Verbraucher die Bedeutung 
des Systemangebotes be
wusst?
Ulrich Stahl: Leider nein. Da
her ist es wichtig, Kommuni
kationsarbeit zu leisten. Denn 
der Verbraucher weiß letzt
endlich nicht, was der Hand
werker ihm konkret anbie

tet. Hier wollen wir gerne ei
nen Beitrag leisten und alle 
Beteiligten aufklären. Es ist 
schlichtweg falsch, dass Qua
lität nicht mehr bezahlbar 
ist. Die Investition muss ich 
nicht auf fünf oder zehn Jah
re berechnen. Ein Flächenhei
zungssystem muss heute so 
beschaffen sein, dass es ein 
Häuserleben lang hält.
IKZ-FACHPLANER: Abschlie
ßende Frage. Der Bereich Flä
chenheizungen und Flächen
kühlungen ist von vielen In
novationen geprägt, z. B. 
neue Varianten für die Sa
nierung oder für die Kühlung. 
Wo liegen Ihrer Einschätzung 
nach die größten Wachstums
potenziale?
Manfred Falk: Ganz klar im 
Sanierungsbereich, in der 

stärkeren 
Akzep
tanz der 
Flächen
kühlung 
sowie in 
der Aus
weitung 
der Flä
chen
heizung 
vom Bo
den auf 
die Wän
de und 
Decken. 
Wenn Sie 
die Inno
vation 
anspre
chen, 
dann ist 
das ein 
fortwäh

render Entwicklungsprozess. 
Dabei geht es darum, Syste
me zu schaffen, die sich mög
lichst flexibel den vorhande
nen Gebäuden anpassen. Die 
Flächenheizung ist durchaus 
in der Lage, unter Holzböden 
und jedem anderen Belag zu 
funktionieren. ∂

@  Internetinformationen:��
www.flaechenheizung.de

werner Frieling zur aktuellen  
Überarbeitung der DIn en 1264  

„Fußboden-Heizung – Systeme und 
Komponenten“:

» Im Jahr 2008  
wird die norm auf  

den Bereich wand und 
Decke sowie Flächen-
kühlung erweitert. «
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Ulrich Stahl zu den Informations-
defiziten im Bereich Flächenkühlung:

» Das Defizit liegt  
insbesondere bei den 

SHK-Betrieben,  
Planern und  

Architekten. «

» Gemeinsam mit  
verschiedenen  

verbänden entwickeln 
wir zurzeit ein  

Arbeitspapier, das  
den Bauablauf für die  
Flächenheizung in der 

Altbausanierung  
aufzeigen soll. «

Manfred Falk


